
Memmingen - Unterallgäu
www.all-in.deFREITAG, 29. JANUAR 2010  NR. 23 27

Wolfertschwenden
Ehring neuer

BSC-Chef
Vereinsleben

Faustball
SV Amendingen
peilt Aufstieg an

Sport am Ort

. . .

Wie im Vorjahr hat der städtische Bauhof auf einer Strecke von rund 2,5 Kilometern Schneefangzäune aufgestellt. Im Landkreis

erstrecken sich die Schneefänger zusammengerechnet auf 13,5 Kilometer. Foto: Uwe Hirt

Anschließend erinnerten Dekan
Kräß und sein katholischer Amts-
kollege Siegbert G.Schindele an die
unrühmliche Rolle, die die christli-
chen Kirchen im Zusammenhang
mit der Judenverfolgung gespielt
hätten. „Die Kirchen haben ge-
schwiegen – und Schweigen ist
Schuld“, sagte Kräß und betonte:
„Wir dürfen dankbar sein, dass vom
jüdischen Volk so viele Zeichen der
Versöhnung ausgehen.“ Schindele
verwies darauf, dass die Aussöh-
nung mit den Juden dem heutigen
Papst Benedikt ein Herzensanliegen
sei. Zugleich zitierte er Israels Präsi-
denten Schimon Peres: „Wer eine
neue Zukunft bauen will, darf die
Vergangenheit nicht vergessen.“

Auch Oberbürgermeister Dr. Ivo
Holzinger richtete den Blick nach

vorn. So habe man mit der Städte-
partnerschaft zwischen Memmin-
gen und Kyriat Shmona „eine
Grundlage geschaffen, um die Be-

ziehungen zu den Israelis weiter
auszubauen“. Musikalisch umrahmt
wurde die Gedenkstunde vom Chor
„Lichtblick“.

Schuld an einer Pestepidemie in die
Schuhe geschoben, so dass es zu Po-
gromen kam – auch in Memmingen.
In den folgenden Jahrhunderten
habe die jüdische Bevölkerung im-
mer wieder unter antisemitischen
Auswüchsen zu leiden gehabt. Und
in der Reichspogromnacht im Jahre
1938 sei man „nirgendwo in Schwa-
ben so brutal gegen die Juden vorge-
gangen wie in Memmingen“. Im
Dritten Reich fielen 106 Juden aus
Memmingen den nationalsozialisti-
schen Mördern zum Opfer.

Bitte um Vergebung

Zwischen den rückblickenden Wor-
ten der Stadtführerin baten Kir-
chenmitglieder in Gebeten um Ver-
gebung für die Gräueltaten „an Got-
tes auserwähltem Volk“.

Memmingen l vog l „Wir sind nicht
Richter der Väter, aber wir, als Söh-
ne und Enkel, bekennen stellvertre-
tend die Schuld und übernehmen
die Verantwortung für die Zu-
kunft.“ Das betonte der evangeli-
sche Dekan Kurt Kräß bei einer Ge-
denkstunde in der Memminger Kir-
che St. Johann. Dort wurde am Ho-
locaust-Gedenktag an das Leid der
Juden in Memmingen erinnert. Or-
ganisiert hatte die Gedenkstunde die
evangelische Allianz Memmingen in
Zusammenarbeit mit der katholi-
schen und evangelischen Kirche.

In eindringlichen Worten schil-
derte Stadtführerin Sabine Streck
die Geschichte der Juden in unserer
Region vom Mittelalter bis zur Na-
zi-Zeit. So habe man etwa Mitte des
14. Jahrhunderts den Juden die

„Schweigen ist Schuld“
Gedenkstunde Erinnerung an das Leid der Juden in Memmingen

Stadtführerin Sabine Streck berichtete bei einer Gedenkstunde in St. Johann über das

Leid der Juden in Memmingen vom Mittelalter bis zur Nazi-Zeit. Foto: Uwe Hirt

berg gehöre der Firma Magnet-
Schultz. Was diese künftig damit
machen werde, stehe noch nicht
fest, betonte gestern Markus Ansel-
ment, stellvertretender IHK-
Hauptgeschäftsführer.

Das Autohaus Hofmann bezieht
einen neuen Standort an der Euro-
pastraße (wir berichteten). Neuer
Eigentümer des Areals an der Do-
naustraße ist die Memminger Bau-
firma Josef Hebel. Sie fungiert bei
dem Zwölf-Millionen-Euro-Projekt
als Bauträger. Hebel-Geschäftsfüh-
rer Roland Filippi stellte gestern bei
einer Pressekonferenz erstmals öf-
fentlich Details vor: Geplant sei ein
„integrativer Wohn- und Dienst-
leistungspark, eine Symbiose von
Wohnen und Arbeiten“.

Direkt an der Donaustraße ist ein
neues Gebäude mit Büros und Schu-
lungsräumen geplant, das haupt-
sächlich die IHK beziehen will.
„Denn die IHK Schwaben sieht eine
deutliche Perspektive für die Stär-
kung des Standortes Memmingen“,
so Anselment. Er kündigte an, dass
die IHK ihre Aktivitäten in der
Maustadt deutlich ausweiten wolle.

Bereits im vergangenen Sommer
sei daher ein neues Kompetenzzen-
trum für die Beratung von Unter-
nehmen gegründet worden. Zudem
will die IHK auch ihren Sektor
„Weiterbildung“ vergrößern. Des-
halb habe man in der Regionalge-
schäftsstelle vier zusätzliche Mitar-
beiter eingestellt, so Anselment.

Alexander Nägele vom ausfüh-
renden Architekturbüro SoHo er-
läuterte, wie die weiteren Gebäude
im neuen Donaupark aussehen sol-
len: Auch an der Stelle des Parkhau-
ses, das jetzt noch an der Ecke Do-
nau-/Schönfeldstraße steht, sei ein
neues Haus vorgesehen. Im Erdge-
schoss seien dort eine Bäckerei und
ein Café geplant. Darüber sollen ex-
klusive Lofts entstehen, „wie es sie
in der ganzen Stadt noch nicht gibt“,

so Nägele. Da das neue Gebäude
niedriger wäre als das bestehende,
hätten die Anwohner künftig mehr
Licht als bisher.

Insgesamt habe man sich für den
Bau des Donauparks zwei Ziele ge-
setzt, sagte Hebel-Geschäftsführer
Filippi: zum einen ein „zukunftsfä-
higes Energiekonzept“, zum ande-
ren „wollen wir nicht historisieren,
sondern zeitgenössische Architektur
bieten“.

Wie von unserer Zeitung berich-
tet, will die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) vom Memminger
Galgenberg in die Donaustraße um-
ziehen. Das IHK-Haus am Galgen-

VON MANFRED JÖRG

Memmingen Ein weiteres großes
Bauprojekt soll in der Donaustraße
realisiert werden: Dort, wo sich
heute noch das Autohaus Hofmann
befindet, könnten schon im April
die Bagger anrollen. Anschließend
soll dort der neue „Donaupark“ mit
Büros, Wohnungen und Dienstleis-
tungsflächen entstehen (siehe auch
Infokasten). Die Bauarbeiten könn-
ten Ende 2011 abgeschlossen sein.
Der Stadtrat muss dem Vorhaben
allerdings noch zustimmen.

Weiteres Großprojekt in der Donaustraße
„Donaupark“ Neue Wohnungen, Büros und Dienstleistungsflächen geplant – Kosten: Zwölf Millionen Euro

„Wir sind überzeugt, dass wir
mit unserem Projekt zur
Entwicklung der Stadt und
zur Steigerung ihrer Attrak-
tivität beitragen.“

Roland Filippi, Geschäftsführer der
Memminger Baufirma Josef Hebel

● Hinter dem neuen Büro- und dem
Lofthaus sind zur Heißstraße hin drei
weitere Wohngebäude mit jeweils drei
Stockwerken und insgesamt 33
Wohnungen (zwei bis fünf Zimmer) mit
bis zu 120 Quadratmetern Wohnflä-
che vorgesehen. Alle Wohneinheiten
würden barrierefrei gestaltet, so Ro-
land Filippi von der Firma Josef Hebel,
zwölf von ihnen eigneten sich sogar
für „altengerechtes Wohnen“.
● Zwischen den drei „Stadthäusern“
sowie unter dem Loftgebäude ist je-
weils eine neue Tiefgarage mit insge-
samt rund 60 Stellplätzen vorgese-
hen. Dazu kommen rund 30 oberirdi-
sche Parkplätze.

I Weitere Informationen gibt es im
Internet unter der Adresse
www.hebel-donaupark.de

● Der geplante Donaupark an der
Memminger Donaustraße hat eine
Gesamtfläche von rund 6700 Quadrat-
metern.
● Die ersten Bauarbeiten sind für April
2010 vorgesehen. Dann sollen die
Bagger anrücken, um das bestehende
Autohaus und das Parkhaus abzu-
reißen.
● Das neue vierstöckige Haus mit dem
Hauptmieter Industrie- und Han-
delskammer an der Donaustraße soll
Ende 2010 fertig sein, das Loftge-
bäude im Frühjahr 2011, die drei neu-
en Wohnhäuser Ende 2011.
● Es sind acht Lofts (ursprünglich: ein
zur Wohnung umfunktionierter La-
ger- oder Industrieraum) geplant. Die-
se sollen bis zu 160 Quadratmeter
groß werden und über Raumhöhen von
bis zu fünf Metern verfügen.

So soll der neue Donaupark aussehen

ATTENHAUSEN

Unbekannter bricht
in Autowerkstatt ein
Ein Einbrecher ist in der Nacht auf
vergangenen Donnerstag gewalt-
sam in eine Autowerkstatt in Atten-
hausen eingedrungen. Er entwen-
dete 15 bis 20 Euro Münzgeld aus
einer Schublade sowie zwei alte
Autoradios. Sachdienliche Hinweise
nimmt die Memminger Polizei un-
ter der Telefonnummer (08331)
1000 entgegen. (mz)

So soll der neue Donaupark aussehen: Die Computersimulation zeigt im Vordergrund

die drei geplanten Wohnhäuser, hinten links das Loft- und hinten rechts das Büroge-

bäude, in das die Industrie- und Handelskammer ziehen will. Im Hintergrund verläuft

die Donaustraße. Animation: Pfeifer Marketing

Motto: „Auf der Feuerwache“

Unter dem Motto „Auf der Feuer-
wache“ veranstaltet die Sportge-
meinschaft Volkratshofen am Sonn-
tag, 31. Januar, ab 14 Uhr einen
Kinderfasching in der Mehrzweck-
halle. Mehrere Einlagen und lusti-
ge Spiele für Groß und Klein stehen
auf dem Programm. (mz)

Faschingsnotizen

Aus dem Polizeibericht

Memmingen l mz l Der Winter macht
dem Arbeitsmarkt zu schaffen: Die
Erwerbslosen-Quote im Raum
Memmingen hat sich im Januar von
4,2 auf 4,8 Prozent erhöht. Betrof-
fen waren viele Arbeitnehmer, die
im Freien tätig sind.

Mehr als 70 Beschäftigte aus Bau-
berufen und 29 Gärtner wurden
nach Angaben der Agentur für Ar-
beit im Januar erwerbslos. Bei den
Bürokräften wirkte das Quartalsen-
de im Dezember nach. Knapp 40
Arbeitnehmer verloren ihre Stelle.
Insgesamt sind derzeit 2850 Men-
schen als erwerbslos gemeldet – 367
mehr als im Dezember. Im Land-
kreis Unterallgäu erhöhte sich die
Quote von 3,2 auf 4,0 Prozent.

Dennoch betont Agenturchef Pe-
ter Rasmussen, dass „auch bei
schwieriger Auftragslage die Bereit-
schaft der Arbeitgeber anhielt, ihre
Stammkräfte im Betrieb zu halten“.
Die Unternehmen hätten weiter auf
Kurzarbeit gesetzt.

Wieder eine Stelle gefunden

Trotz der schwieriger gewordenen
Lage auf dem Arbeitsmarkt besteht
auch weiterhin die Chance, eine
neue Stelle zu finden. 215 Jobsu-
chenden ist dies im Januar gelungen.
Unter den Stellen, die von den Ar-
beitgebern neu gemeldet wurden,
ist die Gesundheitsbranche gut ver-
treten. Laut Arbeitsagentur waren
Altenpfleger, Arzt- und Zahnarzt-
helferinnen sowie Sozialpädagogen
und Fachärzte gefragt.

Winter lässt
Quote steigen
Mehr Arbeitslose

Schneefangzäune sollen
Straßen sicherer machen

Verkehr Mehr Schutz gegen Verwehungen
Memmingen/Unterallgäu l win l Viele
Autofahrer hatten gestern mit dem
Winterwetter zu kämpfen. Nicht
zuletzt machten Schneeverwehun-
gen den Verkehrsteilnehmern das
Leben schwer. Um die Straßen si-
cherer zu machen, hat der städtische
Bauhof wie im Vorjahr auf einer
Strecke von 2,5 Kilometern Schnee-
fangzäune in und um Memmingen
montiert, berichtet Bauhofleiter
Gerhard Wiblishauser. Im Land-
kreis sind es 13,5 Kilometer, die
Zahl der Schneezäune wurde im Un-
terallgäu vergrößert.

Meist werden die Zäune auf der
Westseite einer Straße aufgestellt.
Die Standorte können sich laut Wi-
blishauser aber jährlich verändern:
„So war etwa die Europastraße frü-
her beidseitig mit Schneezäunen
ausgestattet.“ In diesem Jahr habe
man die Vorrichtungen auf der Ost-
seite nicht mehr aufgestellt, weil sie

dort nicht gebraucht wurden. „Zu-
dem kann es sein, dass Felder be-
baut oder von Bauern genutzt wer-
den“, so Wiblishauser weiter, „dann
werden auf diesen Grundstücken
auch keine Zäune mehr aufgestellt“.

Straßenmeister Wolfgang Gareis
vom Kreisbauhof berichtet, dass
man im Unterallgäu in den vergan-
genen Jahren die Anzahl der
Schneezäune erhöht habe. „Vor fünf
Jahren hatten wir Zäune auf einer
Strecke von zusammengerechnet
zwölf Kilometern aufgebaut, heuer
sind es 13,5 Kilometer.“

Wenig Unfälle

Das Schneetreiben hat das öffentli-
che Leben in Memmingen gestern
kaum beeinträchtigt. Am Allgäu-
Airport wurden keine Flüge gestri-
chen, es geschahen wenig Unfälle
und auch die Schüler kamen meist
pünktlich zum Unterricht.


